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Das zwanzıgste un hat SIich Sozlologe Emile esCcC sSe1INn
unter dem Zeichen der Krise der elig10 Buch „Kirche ürge  66 m1t die
1E abgespielt. anc meinten, die Re SC en „Du hast Galilei besiegtIl  7 In England sind es Organisationen wie Womankind Worldwide, World in Action, usw.  Hintergründe  8 S. Baltasar, Domestic Violence in Indian Perspective, in: M.J. Mananzan u.a. (Hg.), Women  Resisting Violence, aa0. 61.  9 Vgl. D. Williams, Sisters in the Wilderness: The Challenge of Womanist God-Talk, Maryknoll  1993.  10 M.A. Oduyoye, A Spirituality of Reconstruction and Resistance, in: M.J. Mananzan u.a. (Hg.),  Women Resisting Violence, aa0. 162.  11 M.A. Oduyoye, Who Will Roll the Stone Away? The Ecumenical Decade of the Churches in  Solidaritywith Women, Genf 1990.  12 Es kann keinen schnellen Sprung zum „erlösenden Blut des Kreuzes Christi“ geben. Das hat  schon so lange dazu gedient, um Frauen Gewalt ertragen zu lassen; die heilenden Eigenschaften der  Mission und des Dienstes Jesu müssen hervorgehoben werden.  13 Vgl. C.H. Kyung, Your Comfort versus My Death, in: M.J. Mananzan u.a. (Hg.), Women Resisting  Violence, aa0. 129-140.  Aus dem Englischen übersetzt von Martha M. Matesich  Die Religionen im zwanzigsten  Jahrhundert zwischen Gewalt  und Dialog  Andrea Riccardı  Das zwanzigste Jahrhundert hat sich  Soziologe Emile Poulat beschließt sein  unter dem Zeichen der Krise der Religio-  Buch „Kirche gegen Bürgertum“ mit die-  nen abgespielt. Manche meinten, die Re-  sen Zeilen: „Du hast Galilei besiegt ... Du  ligionen würden dieses Jahrhundert  hast die Moderne besiegt, und das ver-  nicht überleben. Im Hauptstrom der Kul-  leiht dir die historische Legitimität. Du  tur des Jahrhunderts war es zu einer  herrschst über uns, hast uns in der  weit verbreiteten Gewißheit geworden,  Hand, du verschleppst uns, wer weiß  daß die Moderne die Rolle der Religio-  wohin; und darum stellt man sich unver-  nen und des Glaubens im Leben der  meidlicherweise so viele Fragen nach  Menschen und der Gesellschaft be-  dir, und zwar immer mehr und überall.“  schnitten habe. Mit der Ausweitung des  Selbst die Gläubigen haben sich jene  Einflußbereiches der Moderne vermin-  Überzeugung zu eigen gemacht, die die  derte sich der Einflußbereich der Reli-  Moderne als Befreierin von menschli-  gionen. Der französische Historiker und  chen Schlacken im religiösen GlaubenDu
liıg1onen würden dieses un hast die Moderne besiegt, und das VOI -
cht überleben Im Hauptstrom der eiht die historische eg1tmität. Du

des ahrhunderts elner eITrSCAS ber UunNnS, hast uns 1n der
weıt verbreiteten Gewilßheit gyeworden, Hand, du verschleppst UuNs, WeT weilß

die Moderne die Rolle der elig10 wohin; und darum STe INnan sich ©I -
nenN und des aubDens 1mM Leben der me1ldlicherweise viele Fragen ach
Menschen und der Gesellschaft be dir, und immer mehr und ber
schnitten habe Mıt der Ausweltung des Selbst die Gläubigen en sich jene
Einlufßbereiches der Moderne Verm1n- Überzeugung eigen gemacht, die die
derte sich der Einflußbereich der Reli Moderne als Befireijerin VOIl menschli-
o]onen. Der Iiranzösische 1ST0  er und chen CAliacken 1mMm relig1ösen Glauben



begrüßt hat; die S e1n  a' 9 der und elne Ireiere und chtere IC Die
Glaube sich auft das Gebiet der Gewissen Religionen IMdes ens SOTgeN ol Der Wwe
eschränke müÜsse: die sich mıt der Charakter des Staates einer Zzwanzıgsten

JahrhundertAgonie der elig1onen abgefunden hat, Erosion der gesellschaftlichen Rolle der zwıschenen der Glaube aut unvorhersehba- eligx1onen, en mıt seinem Gewalt und
Weise 1n den Herzen üuberlie habe TUunNdsatz der Gleichheit der ürger C Dialog

Der Glaube habe sich emnach cht genüber dem Staat die Religionsifreiheit
mehr auftf die Gesellschaft und die Insti Jederart Glaubensrichtung und jeder
utionen ausgewirkt, statt dessen e1- Überzeugung behauptete. DIie ese

intıme TO werden. Die Men schafit ldentinizierte sich cht mehr mıiıt
schen miıt Religion spalteten sich 1n der einer bestimmten Religion
Debatte ber diese beiden Möglichkei- War das cht die Horm gesellschaitli
ten Galt sich hartnäckig der den chen Zusammenlebens, die me1listen
Glauben uınterhöhlenden Moderne WI1- Gleichgewicht icherte, da S1IEe das Mo
dersetzen, oder ulste sich Ad1l- nNopOo an das Relig1öse authob? Das Eu
PASSCIH, indem die eigene aubens ropa des zwanzligsten ahrhunderts ist
elt den Forderungen des ages en  e davon überzeugt, WE sich auch W -

sprechend Neu gestaltete? Eine ewıge SCcH der weıiterbestehenden Bindungen
Debatte, 1n der die beiden Positionen zwıischen Staat und Relig1on sehr
cht weıt ntiernt voneinander Sind, angsam Zu weltlichen Charakter der
WI1e auft den ersten Blick cheint Der Gesellschaft Es ist sehr da
Katholizismus, e1iIn eispie. eıner 0 - VOoOIll überzeugt, SC auch
gyanıslerten Religlon anzulühren, ent- die relig1ösen Menschen diese Über
sSche1de sich 1mM zwanzıgsten un ZCUSUNg gewinnt. So proklamie Euro
dert die Intransigenz gegenüber der
Moderne, aber J8 YeWISSE Momen-

DerAutorte und Spielräume eliner passung
er elines „Aaggliornamento“, WIe Andrea Rıccaradl, 950 In Rom geboren, ıst derzeit Ordentlicher

Professor der Geschichte des Christen Tums der Universitätbeim Z/weiten Vatikanischen ONZ Rom HT: Bel der Erforschung des zeıtgenössischen Christen-
sagt) cht ab (UMS hat seine Aufmerksamkeit besonders der Begegnung
Dennoch hat UnN:! einer mit der Moderne zugewandt. Veröffentlichungen Neogal-

lıcanesimoa cattolicesimo borghese, Bologna 1976; ROoma,Erosion des Wirkungsbereichs des Rel:i
ox]ösen geführt, die Traxis der cıtta sacra * Dalla conciliazıone all operazıone Sturzo, Maiıland

1979; partıto FOmano ne! SeEeCoNdO dopoguerra, Brescia 1983;ten und der relig1ösen Kulte einen Pıo AIl, Roma/Barı 1984; Le chiese d! Pıo AIll, Roma/Bari 1986;en Schwund verzeichnen ulßte Vaticano MOosca, Roma/Barı 1993; Mediterraneo nel No-
Unser uUun! hat auch elner vecento, Cinısello Balsamo 1994; Intransıgenza modernita.
IG der Welt und des Staates geiun La Chiesa cattolıca ] terzo millenni0, Roma/Bari 1996
den, die deren Autonomie gegenüber den Anschrift: Comunita Sant'Egıdio, Pıazza Sant’' Egidi0 3/A, 2007
nsprüchen der elig1onen aufti SallZ Roma, talıen.
heitliche Sinngebung egründete. DIie
dSäkularisierung und die Moderne en pas gewichtigste Religlon, die atho
sich se1t der Französischen Revolution sche Kirche, 1n der ıtte des ZWaNZ1g-
verstanden als eine Utoplie, die VON Ob sten un ın ihrem feierlichen
skurantismus und kFanatısmus eireien ONZ: die Religlonsireiheit auch



Il. die Gläubigen e1iINn heiliger Wert sSe1 tum den 11ImMa der emanzıplerten und
Hintergründe Überdies ylaubt uropa, der weltliche säkularisierten Jüdischen Welt Der

Charakter der Gesellschaft sSE1 en ExX aal Israel wurde vorwiegend mehr auf
DO:  e 9 der eiIn integrierender Be den Grundlagen des weltlichen als des
tandteil des Gesamtgehalts uUuNnseTer / relig1lösen Zionismus gegründet Hür den
vilisation SEe1 Aufßerhalb der Grenzen Islam sah die westliche Kultur einen
Europas aber ist das einzıge eisple. für ähnlichen Prozeiß WwIe den europäischen
den weltlichen aa 1 Mittelmeerraum VOTAauUS, durch den die Religion Pr
die e1 Atatürks Und ın uropa vatsache und für die unwissenden
selbst ist dies keine VOIl allen geteilte Massen einem Kontrollinstrument
1C 1eSs N1IC für das Spanien geworden ware uch 1n der arabischen
Francos, sondern ohl noch mehr für Welt iraTt als das vorwärtstreibende und
das kommunistische Steuropa. Ist der modernisierende Element der Nationa:
weltliche Charakter der Gesellschaft lismus auf den Plan, der den Islam

wirklich e1in allgemein anerkannter mıiıt einbezog, WwIe 1n uropa die era:
Wert? len und nationalistischen Bürgerschich-
Der Kommunismus als die andere en  — ten m1t dem hristentum die Volks
scheidende TO ulseiIeSs zwanzigsten assen Lun versuchten Die Reli
ahrhunderts teilt die übliche IC der 102 gu die unwlssenden und
Religion und verschärtt S1e noch extirem N1IC emanzıplerten Massen. Sie ein
DIe sozlalistische Moderne mulß, SO Phänomen des Übergangs zivilisier-
S1Ee einmal voll verwirklicht sSeiInN WIr| die ten Kultur. Der VO  3 ılıtär angeführte
Religion verschwinden lassen. Der Kom laizistische auderel schien eın
mun1ısmus ist 1 TUN! die Entwicklungsmodell die yesamte 15-
letzte oroße westliche Utopie, die als e1- amische Welt efern, ungeachtet

Botschaft universaler Reichweite be dessen, die anatolischen Massen
Tachte WIr| die UL ist alle Breiten noch VO  Z religiösen Glauben geprägt
Der Kommunismus rrichtet einen WaTiTell Der SC  SC Iran e1InN WEeI]-
Staat, der sich utieist unterscheid eres ähnliches 0  © auf das der We
VO  z westlichen laizistischen Staat, we!1l sten mıiıt Interesse blickte Im übrigen
dieser VON aa 1n selinem AÄAntı schien die Modernisierung Iunesiens
relig1ös-Sein 1n gyewlssem Sinn konfes Ooder der arabische ationalismus den
sionellen Charakter hat Er hat VON Ader Religion Nnner. des
aats eiıne Position 1n Sachen INeNs einer starken ONTrolle durch die
Religion, Namlıc den Atheimsus, der einzugrenzen, S1e selbst
sich Ausdruck VersCc 1 Kamp{i gC einem Ns  men der Kontrolle der

Volksmassen wurdeCN die Religlon. Es ist eın theologischer
Staat, der atheistisch 1st, aber ent Das zwanzıgste un machte
sprechend dem eines konfiessionel- sich sSein Ende hin miıt der Vor
len Staates stellung auf den Weg, die Moderne
Das uropa des zwanziıgsten un die Religion Aaus ihrer Rolle der Protago
derts ist laizistisch 1n selnen Staaten, NISUN der Geschichte nwegilegen WEeTI -
en die Gesellschafit sich säkula de 1ne derartige IC wurde als eın
mMsiert. Übrigens ennn auch das en zivilisatorischer Fortschritt betrachtet



DIie Religion wurde verbunden m1t dem Situationen ist. Auf den Religionskrieg Die
Gedanken Fanatısmus oder mi1t der Religionen IMMUuSse INa reagleren mı1t der Predigt der

zwanzıgstennnnNeruNg die Religionskriege, die Toleranz und mıiıt der Erziehung laizı Jahrhunderturopa blutig heimgesucht en stischem Denken, lautet die VON Nall- zwiıschen
oder die zwischen der Christenheit und chen vertretene ese Nun Sind aber die Gewalt und
der muslimischen Welt ausgelochten eligionen dort, der Lalzısmus DIal09
worden WaTenNn DIie Verbannung der Reli digt oder Zwangswelse auierle wurde,
100 AUus dem en der Gesellschaft wıieder auferstanden, und ZWi

wurde als e1in or des SC SOgar dort, eine antirelig1öse politi
und der betrachtet. Diese sche ınıe Zwangswelse durchgesetz
1C. die sich die laizistische Kultur des wurde
Westens zZzuueIis eigen gemacht hat Das uitreten der Religionén als rele-
te, fand ihren konsequentesten Aus vanter aktor ist e1In komplexer Prozeis,
druck 1 Marxismus, den die Ver der eine intelligente und N1IC blofß 1N-
wirklichung der sozlalistischen ese trumentale Auimerksamkeit verdient,
schaft das Ende der als eindeutig rück will IHNall sich N1IC künstliche Feindbil
esElement betrachteten Reli der aufbauen. Vor allem ist dies eın al
g1onen miıt einschlof®s. DIie Moderne bestand, der alle relig1ösen elten be
gesiegt ber die Religion, die als Über u die üdische, die hristliche und
e1Dse einer Weltsicht VON gestern e - die muslimische, selbstverständlic Je
schlen. Soziologen und Politiker, Wis weils m1t den besonderen Eigentümlich-
senschaftler und Wirtsch:  sfachleute keiten der unterschie  chen Bereiche.
stimmten 1 wesentlichen 1n dieser In der sSTliıchen Welt wurde ungeach
1C überein. tet der Krise der katholischen Kirche 1N-
Die sechziger Jahre WaTelnNn dann die Zeit miıtten der westlichen äkularisierung
der „Zzo  C  en Überraschung“ oder, mı1t der Johannes’ Pauls 106 des
65 anders der „Überraschung ersten slawischen Papstes 1n der Ge
durch das Göttliche“ Die Religion, wel. chichte des Katholizismus, eine NEUE
cher auch ımmer, trAaT wieder auf als ase politischer und gesellschaitlicher
relevanter aktor des politischen Lebens 1V1TA: röllnet. Dieser aps richtete

unmittelbar nach se1lıner eine Bot:vieler Länder der Erde Die elig1o0nen
wurden einem Element der schafit die Christen „Habt keine
oder der Instabilität, des eges oder Angst! i6 Dahinter3der Gedanke der
des Friedens 1eSs geschah auch schon ven Präsenz des Christentums 1n der
VOT der Krise der marxistischen Ideolo Gesellschafift Abgesehen VOIl der Wer
Z16, deren Ende das Phänomen noch tung der Rolle der polnischen Krise und
eSDILZ hat Man mu18 aber N1IC jenes VON daher auch des tholizismus 1n der
espens der Religionskriege, VON dem ntwicklung des Sowjetblocks ist

oft geredet WIN wieder exhumieren: vermerken, wI1e die Kıirche Z treiben
enn ist weder der Glaube noch die den Element des ım ble seltens der m
eologie, welche die Völker Z  3 Kampf vilgesellschaft wurde, ohne S1€
el WeNnNn auch der relig1öse Aspekt überall bis jenem un des RUÜC
eın NI zweitrangiger aktor der Sta: gelan wäre, der die sowJjetische Ntier

oder der Instabilıtät 1n vielen vention 1n olen provozlerte. Die katholi



sche Kirche 1n olen übernahm 1n einer nische Staaten sich 1n der Krıse befan
Hın tergründe den1tuatıion starken gesellschaftlichen

TUC die Rolle, der OÖpposition einen Der gesellschaftlichen und politischen
irkraum bieten ‚Wwe1llello0os en aC des Islam wurde sich der esten
ohannes Paul II und die polnische m1t der Revolution Khomeinis 1

eine ltuation, 1n welcher dem 1979 bewutlst Tatsächlich der
relig1ösen aktor 1mM Vereın miıt einem westlichen VOT allem ihren ko
edliıchen gesellschaftlichen Druck C lonialistischen KFormen immer deutlich
lingt, einem Element der Destabilisie bewulst, das relig1öse mpänden
IUNs elines olchen Imperiums WI1Ie des der muslimischen Bevölkerung cht
sowjetischen werden. Viel geringer verletzt werden dürte  D Im Iran aber 1st
ist die Rolle des relig1ösen Dissenses der die Situation AAllZ anders: An die
Orthodoxie 1n der die ich aber elines die Verwestlichung betreibenden
doch cht Sallz mıiıt Schweigen überge- eg1mes, das die Religion kontrollierte,
hen möchte indem S1e auft einem niedrigen geESE.
Dieses Phänomen ist aber cht auft den chafitlichen Nıveau hielt, Nun e1In
Osten eschran. In einamerika be revolutionäres eg1me, das den Islam als
welst die Beireiungstheologie, elne Strö Element der estabilisierung der ijestge-
INUNg des Denkens und der rganısation lügten aC der P  evi-Dynastie SC
der Basıs, die sich unter den atho raucht Seit Khomeini! entdec die
schen Christen en  G  €.  ‚9 den Willen Welt die Realıtät des islamischen Fun

einer gesellschaftlichen Aktivi damentalismus, nachdem S1e vVeErIgESSCH
tat der Christen S1e eptieren den hatte, dieses Phänomen schon viel
zialen und politischen STatus QUO cht ter ist, WIe der Geschichte der
mehr und en eine Theorie des SOZ]1A- ägyptischen Muslimbrüder 1n der ıtte
len andels m1t er merksam dieses ahrhunderts sehen kann
keit die revolutionäre Taxıs und Im übrigen geräl 11LUI ZUSAailileEeN m1t

dem ationalismus auch der Sozlalisden Marxismus. 1es ist eiıne Yanz ande
Position als die Johannes’ Pauıls 10 IHUS 1n die Krise, der 1n der arabischen

aber auch S1e ist Symptom eines Welt und auft der Sü  bkugel der Erde
Z1SMUS, der sich als relevanter gxEeSsE. weıt verbreitet Ich habe N1IC. die
erFaktorverste Absicht, hier das ema des islamischen
Kıne eue Aktivität des hrıstentums Fundamentalismus wlederaufzugreiien;
wird olfenbar Man en ich möchte die Verbindung unter-

den anglikanischen Erzbischo{f und streichen, die sich gebildet hat zwischen
Friedensnobelpreisträger Desmond Iu dem Islam und der enswirklic.  1t
Cu,; der einer Symbolhgur des Kampies erjenigen, die Frantz anon ın den

dieelwurde Im übrigen sechziger Jahren „die erdammten die
dies ist ein Phänomen, das seinen An SCT Erde“ genannt hat. DIiese elten der
lang den achtziger Jahren hat WeI- „Verdammten“, diese elten des Elends
den die Episkopate oder einzelne B1 und der Ausschlieisung en 1 Mar
schöle Bezugspersonen 1n den Über. X1SMUS und ın den revolutionären Ideolo
gyangs  sen VoOoNn Regımen: Sie tellten en eın Instrument Einiforderung
eine pO.  SC  e dar, als der eigenen Rechte gefunden. Der Isla



M1ISMUS hier Freiriume Betä stellen cht die Welt des Konserva- Die

tigung und oHfene Fragen VOL. tiviısmus dar, die selbstverständlich dem RKelgionen IM

Alten verbunden ware Vielmehr können zwanzıgstenIn den strategischen Überlegungen des
Jahrhundger:Westens wırd der Fundamentalismus S1Ee sich VO  = treben nach Neuem C zwiıschen

einem Element er Instabilıtät, das leitet Süsdal den Protest und den Gewalt und
die westlichen Beobachter m1t orge VE 1ders die bestehende DIalog
ertüllt Das Schema, das Man Deu OÖrdnung Auigabe machen. Daher
tung des sliam benutzt und das die Verbindung zwischen eXTtre-
dem das Christentum typischen 1NeN religiösen Ausdrucksformen und
Schema nachgebildet Wi erwıies sich dem Terrorismus. Hier eroIine sich das
als rucC Die Trennung zwischen Re Feld des SOr Fundamentalismus, der eın
lıg10n und Gesellschaft den Is Phänomen ist, das QUECI durch alle Reli
lam cht auf 1eselbe Weise möglich, o1o0NSsgemeinNschaften beobachten 1st,
WwI1Ie S1Ee 1mM Christentum geschehen das aber Je nach dem betreffenden Land
Übrigens esteht hier auch schon 1mM und den betreffenden Religionssystemen
Blick auft die rsprünge der beiden Reli se1ine ]e eigenen Kennzeichen und 67
g]1onen eın tieigreifender Unterschied lährlichkeitsgrade uıflweist Ist dies
Der Islam eNTSTE als „Religion und Ge blofis en Sicherheitsproblem, das die
sellschaft“, en! das hrıistentum Angehörigen der Intelligentzija der VOI -

als elne Minderheitsreligion, die über- schiedenen Länder betritit? Ich ylaube,
dies VO  Z Staat verfolgt wird, entste die extremen und YEW.  ätigen
und dies durch wenigstens dreiun Ausdrucksformen eine Verbindung
derte auch bleibt dem jeweiligen Nterlan: bewahren,
Im übrigen das die laizistischen aus dem S1e kommen und auf das S1e sich

bezilehen: dies zumindest daseuropäischen taatswesen typische
Schema der Irennung zwischen Religion Milieu, 1n dem S1Ee entstanden sSind und
und Gesellschafit auch das udentum aus dem S1e ihre Energilen beziehen. DIie
cht anwendbar Die etzten Jahre 1 eligionen cselbst können viel tun,
politischen en sraels zeigen, WIe die die n  icklung VOIl xtremiormen 1n
religlösen Parteien ihre nsprüche Al - ihrem 1n die richtigen ahnen
melden und WIe die Religion und die lenken oder S1e verhindern, WE die
religiösen Menschen 1re 1n das politi Voraussetzungen des eigenen aubens
sche en eintreten AÄAuch dieser keine rundlage extremistische
spekt ist elines der emente jener tionen biıeten, WIe die Mehrheit der
Überraschung durch das Göttliche, WI1e relig1ösen Führer behauptet.
6S 1n den etzten Jahren zutage getreten Jenseits des religiösen Xtrem1smus,
ist DIie Rückkehr es oder besser die der N1IC. eın 1n kleinen Gruppen
Rückkehr der elig1o0nen als Protagon1i- auftretendes Phänomen sSe1In kann, SOI -

sten 1NSs DO.  SC  e und gesellschaftliche dern auch einem Massenphänomen
Leben werden kann, richtet sich meln Denken
eute ist sich dessen EWl C auf die Religion als eine 1mM Volk gelebte
worden, die eligionen den sozlalen Realität Nun wird der aktor Relıi
Frieden sStOören und bisweilen auch Ge 102 m1t der Krise der Ideologien wieder
walt auslösen können. DIie elig1onen einem vorrangıgen Element der natio-

n  “n SE H



[l nalenenDas ist 1n den Konilikten ‚ymbo. der wiedergefundenen relig1ösen
Hıntergründe 1mM ehemaligen Jugoslawien ichtbar aC enRutlslands Die elig1onen keh

worden, als die Identinzierung des Kroa en zurück als Identitätsfaktor für die
ten als des tholiken und des Serben Massen. 1eSs ist eın cht eindeutiges
als des OdOoxen schwerwiegende Phänomen, we:il 1n steuropa gewichtige
Folgen zeitigte. Und dies auch Phänomene der Entchristliichung 1ın
einer Re-Islamisierung der Bosnler, de Gang kommen, se1t siehe Polen! die
1E relig1öse Identitätsmerkmale schon katholische Kirche 1989 Siegerin ge
weitgehend verschwunden WaTliell In ben 1st. Dennoch ist eine allgemeıin
diesem ahmen handelt sich aber ekannte atsache, die elig1onen
N1C Phänomene eines relig1iösen 1n elner Zeit der ullösung der ese
xtrem1smus. uıumındes hat schalit wieder eine identitätstiftende,
hier cht miıt Phänomenen eiINes Relig1 WEn cht staatsbürgerliche Funk
onskriegs (Diese Kategorle 1sSt tionen
auf last alle eutigen Konfliktsituatio ÄAm Ende des zwanzıgsten ahrhunderts
1EeN N1IC. anwendbar. Dennoch en cheint e 9 als werde der gyesamte Ver
die unterschiedlichen relig1ösen en lauf e1INes ahrhunderts der Säkularisie
aten miıt ihrer Geschichte einer jahr IuNng und des Laizısmus VON der „ZOT
hundertelangen Gegnerschait eiIn Ele en Überraschung“ widerrufen Müs
ment der Krıs  SsSatıon VON eindselig- S] aufgeben, die elig1onen als
keit und der Rechtiertigung des en Element der Rückständigkeit und
ies Wie 1mM Serbilens s1e. des Fanatiısmus betrachten”? Ich gylau
STEe das relig1öse Element, und das ist be, sich be]l dieser Anschauung
1n diesem die serbische OdOXIle, eine p  € AÄspekte eruc
eine assung VON da die viel sichtigende und eine abwertende nNter:
nationaler und nationalistischer ist als pretatiıon handelt In Wir:  e]‘ stel
die der Reglerenden des Landes len die elig1onen eine omplexe Welt
Man könnte alle Konilikte durchgehen, gyläubiger Menschen dar, eine Welt VoOoN
1n denen das religiöse Element verschär- en, VON eichhaltigen eNse
fend mitspielt: VO  Z armenisch-aserbeld- VOI tieigründender und ichter
schanischen A russisch-tschetschen!]i: sozlaler Wir.  el Wie jede wichtige
schenonund den Konflikten 1m Wir  el der menschlichen Ge
Libanon, 1 Sudan und 1 Nahen sten chichte können die elig1onen unter-Il.  nalen Identität. Das ist in den Konflikten  Symbol der wiedergefundenen religiösen  Hintergründe  im ehemaligen Jugoslawien sichtbar ge-  Identität Rußlands. Die Religionen keh-  worden, als die Identifizierung des Kroa-  ren zurück als Identitätsfaktor für die  ten als des Katholiken und des Serben  Massen. Dies ist ein nicht eindeutiges  als des Orthodoxen schwerwiegende  Phänomen, weil in Osteuropa gewichtige  Folgen zeitigte. Und dies führte auch zu  Phänomene der Entchristlichung in  einer Re-Islamisierung der Bosnier, de-  Gang kommen, seit - siehe Polen! - die  ren religiöse Identitätsmerkmale schon  katholische Kirche 1989 Siegerin geblie-  weitgehend verschwunden waren. In  ben ist. Dennoch ist es eine allgemein  diesem Rahmen handelt es sich aber  bekannte Tatsache, daß die Religionen  nicht um Phänomene eines religiösen  in einer Zeit der Auflösung der Gesell-  Extremismus. Zumindest hat man es  schaft wieder eine identitätstiftende,  hier nicht mit Phänomenen eines Religi-  wenn nicht gar staatsbürgerliche Funk-  onskriegs zu tun. (Diese Kategorie ist  tion haben.  auf fast alle heutigen Konfliktsituatio-  Am Ende des zwanzigsten Jahrhunderts  nen nicht anwendbar.) Dennoch bilden  scheint es, als werde der gesamte Ver-  die unterschiedlichen religiösen Identi-  lauf eines Jahrhunderts der Säkularisie-  täten mit ihrer Geschichte einer jahr-  rung und des Laizismus von der „gött-  hundertelangen Gegnerschaft ein Ele-  lichen Überraschung“ widerrufen. Müs-  ment der Kristallisation von Feindselig-  sen wir es aufgeben, die Religionen als  keit und der Rechtfertigung des Kamp-  ein Element der Rückständigkeit und  fes. Wie man im Fall Serbiens sieht,  des Fanatismus zu betrachten? Ich glau-  stellt das religiöse Element, und das ist  be, daß es sich bei dieser Anschauung  in diesem Fall die serbische Orthodoxie,  um eine nur partielle Aspekte berück-  eine Auffassung von Politik dar, die viel  sichtigende und eine abwertende Inter-  nationaler und nationalistischer ist als  pretation handelt. In Wirklichkeit stel-  die der Regierenden des Landes.  len die Religionen eine komplexe Welt  Man könnte alle Konflikte durchgehen,  gläubiger Menschen dar, eine Welt von  in denen das religiöse Element verschär-  Werten, von reichhaltigen Lebenserfah-  fend mitspielt: vom armenisch-aserbeid-  rungen von tiefgründender und dichter  schanischen zum russisch-tschetscheni-  sozialer Wirklichkeit. Wie jede wichtige  schen Konflikt und zu den Konflikten im  Wirklichkeit der menschlichen Ge-  Libanon, im Sudan und im Nahen Osten  schichte können die Religionen unter-  ... In den christlichen Ländern tritt die  schiedliche und widersprüchliche An-  Religion wieder als starker Identitäts-  sichten darbieten, die sich als Faktoren  und Legitimationsfaktor auf den Plan.  der Stabilität oder der Instabilität aus-  Dies wurde deutlich sichtbar beim Amts-  wirken können. Andererseits darf man  antritt des russischen Präsidenten Jel-  das Phänomen Religion zumindest nicht  zin, in einem Land, in dem das Substrat  verabsolutieren: Die Welten des Religiö-  des heiligen Rußland zwar stark ist, wo  sen sind in manchen Regionen der Welt  es aber nicht an anderen bedeutenden  von Gewicht, aber sie sind fast niemals  religiösen Gemeinschaften fehlt: Der or-  bestimmend. Die großen Ereignisse der  thodoxe Partriarch, Aleksij II., spielte  modernen Geschichte sind das Ergebnis  bei dieser Zeremonie eine Hauptrolle als  eines Zusammenspiels verschiedenerIn den stlhıchen ern trıtt die SC. und widersprüchliche An
Religion wieder als er Identitäts ichten arbieten, die sich als Faktoren
und Legitimationsfiaktor auft den Plan der oder der Instabilıtät Aaus-
1eSs wurde eutlich ichtbar beim AÄAmts wirken können. Andererseits 11a

antrı des russischen Präsidenten Jel das Phänomen Religion zumindest N1IC
Z1IN, 1n eiInem Land, 1n dem das UuDSTtra verabsolutieren: DIie elten des eli216
des heiligen star 1St, SC S1Nd 1n manchen Reglonen der Welt

aber cht anderen bedeutenden VOoNn Gewicht, aber S1Ee SInd last niemals
relig1ösen Gemeinschaiten iehlt Der o - bestimmend DIie groisen Ereignisse der
thodoxe arCc. eksi] 0 spielte modernen Geschichte Sind das Ergebnis
bei dieser Zeremonıie eline auptrolle als elines Zusammenspiels verschiedener



DieFaktoren, unter ihnen auch der elig10 durch totalıtär und ZEW.:  alg würde
NEeIl Ihre Komplexität aber regelt sich auch Religionen IM

DIie elig1onen S1Ind N1IC blo1$ e1in Ele zwanzıgstenunter dem ‚1000 des relig1ösen Jahrhunder:ment VOINl KontTlikten oder VON Spannun- tors Die 1n vielen ern gesche- zwiıschen
SCH Überdies Sind S1e dies aul eine ene Ääkularisierung hat den ens Gewalt und
marginale Weise. DIe Untersuchung der 1AUIN des eligx1ösen N1IC. völlig ZUunNnıich- DIalog
positiven Funktion der elig1onen te gemacht WEn S1e ihn auch einge-
das gesellschaitliche en bleibt eiıne en hat sondern hat die allgemeinen
Aufgabe, die noch angepackt werden Rahmenbedingungen des ens der
mulßs; aber dies ist hler N1IC. meın Aul Gesellschaftweltlich geprägt.
Lrag. Ich meilne aber, 1n den oroßen Ich erwähne als eın elsple. den
tädten der Welt, ın den VOIl der Ver. alıen Es handelt sich hier e1iINn 1n
städterung vollgepferchten Wohnvier den Tüniziger Jahren noch zZzuueIis ka
teln die relig1öse en e1iNn wichtiges Oollsches Land, das 1n den siebziger
Netz einen verzweılelten und AIOMNYIN und achtziger Jahren einen Prozeit
yewordenen Menschen arstellt Diese ker DSäkularisierung durchgemacht hat,
Verzweilung und diese AÄAnonymität Sind 1n dem aber die Religion N1IC VOI-

oIt der Nährboden, aut dem sich gefähr schwunden 1St, WE auch die ese
liche Abenteuer anbahnen oder schaft sich stark arıisiert hat In
minelle Kräfte aulftreten. DIie eligionen alien 1Dt einen Durchschnitt VON

S1Ind oft die Bezugsgrößen eiINes die Besuchern der Sonntagsgottesdienste
Menschen sehr wichtigen Netzes SO71]1aA- (Iür tholiken sSTe die Teilnahme
ler Ol1darıta Ee1INeSonntagsgottesdienst relig1öse
Die Renalissance der Religion, die 1n dar!), die sich elne VOI

vielen Ländern und 1n vielen reli etIwas unter 30% erum eWwe 1es ist
oxÖösen Traditionen aber doch N1IC 1n elines der niedrigsten Niveaus 1n uropa.
allen und überall beobachten ıst, ist DIie Religion ist N1IC verschwunden,
star' verbunden miıt der anthropologi- aber die Gesellschaft hat sich säkula:
schen Krise des eutigen Menschen. Un mMsiert. Ist dieses Phänomen 1UN auch 1n
Sere Welt hat sich 1n ihren Lebensmodel den Ländern SU!  en Uier des Mıt
len verwestlicht, ohne ın vielen ihrer telmeers angekommen ” Oder hat der
Teile Ja SOSal der Mehrheit ihrer Prozeißs der Re-Islamisierung die äkula:
Teile schon den westlichen ens nNsIErUNg hinweggeifegt? Ich y]aube das

Treicht aben DIie ist 1U cht In der modernen Welt jegt die
eın Kapitel, das ich hier N1IC. untersu- Wiedergeburt der Religion die säkuları
chen kann, Namlıc die Rolle der r - s]lerten Bezugsrahmen der Moderne
lig1ösen en als elInes wichtigen cht mehr radik.W
Faktors des Zusammenhaltes ebendieser Im zwanzıgsten uUun: hat die
säkularisierten Gesellsc  en Dieser Welt des eligx1ösen eiıne wichtige Weg
Zusammenhal aber ist ein Gemenge Adus strecke zurückgele Da aben Sich
vlie  gen Faktoren Man kann sich el- Namlıc jene universalistischen spe.
Ne moderne Gesellschaft cht auft mMONnN1- te: die der relig1ösen Botschafit aufgrund
stische Weise denken, also auch N1IC. des Plans der göttlichen Vorsehung
als relig1ös einheitlich, ohne S1Ee da: selbst innewohnen, voll en Das



heißt DIie eligionen S1INd cht blofit zieherisch darauftf einzuwirken, ihre
Hıntergründe Wirklichkeiten, die Grenzen estlegen Gläubigen einander N1IC als Feinde be

und Gegensätze S1e können trachten Nation und Religlon: Das ist
vielmehr eın Element der sozialen und eute auch eiın Problem ıin steuropa,
internationalen A0 ‚WeC die OdOXI1e gegenüber dem Ka
des Verstehens und cht der rzeugung tholizismus eine andere orphologie
VON Gegensätzen SeIN. Ich hier cht aufweist ZTUN! ihrer Möglichkeit,
die Rolle den sozlalen Zusammen- Ssich nner. der nationalen en
halt, welche die elig1onen aben kön wiederzuländen, und auch mittels
NEI, betonen, sondern VOI allem den 1N- der Struktur der Autokephalie.
ernationalen Aspekt und ihre Rolle 1n Die entralen relig1ösen Institutionen
der Konilliktvorbeugung. Hier 21Dt das aben aufgrund ihres Wesens und ihres
Problem der Beziehung zwischen Religi Auitrags eine eıte des cks, die ber

und atıon, das eiInNes der taszinie- die Grenzen des Nationalstaats hinaus-
rendsten Kapitel der modernen Ge reicht Gerade uUuNsSeTEeIN uUun!'
chichte arstellt Die Religion m1t hat eine supranationale Institution WIe
Ausnahme des allz anders gelagerten das Papsttum eline Funktion 1 Engage
Falles des udentums ezjieht sich 1M- ment den Frieden und 1 Diskurs
Iler aut elne viel weitern Ge ber den Frieden WIe bisher noch nıe
samtwirklic.  eit, die UMNUMA der Gläu en Das Papsttum Roms ist das
igen oder die universale Kirche, welche typische eisple. der supranationalen
ber die Grenzen des einzelnen Natıio ns  ON, die sich als Element der
nalstaates hinausreic Derjenige, der Kommunikation zwischen den ern
aus dem ckwinke des atUonalen ein betätigt. ber ist cht das einzige
anderer, e1In Fremder 1ST, bleibt Aaus dem eispiel. Eın nlicher ist das
ckwinke des eligx1lösen e1in Relig1 Ökumenische atrıarcha: von Konstan-
ONSSCNOSSEC. Politiker und rellg1öse Hier tinopel VOT allem se1t der
archen en 1n den Jahren der Weilt. Athenagoras’ 1 1948 (un
kriege ihre Schwierigkeiten gehabt m1t ter gewlssen Aspekten aber auch 1n den
dem Widerspruch zwischen Nationalis ersten ahrzehnten des zwanzigsten
INUS und relig1ösem Universalismus, der Jahrhunderts)
einen Romanciıer der provozilerenden 1948 wird der Ökumenische Rat der
rage veranlaßte, auft 655611 e1te Gott chen gegründet, dessen Mitglieder die
gestanden habe 1n den egen, welche protestantischen und orthodoxen
die Heere selner Gläubigen gegeneinan- chen 1n ihrer Mehrheit Sind, cht aber
der iührten Sicherlich ist der religiöse die römisch-katholische Kirche Es ist
Universalismus eine spannungsgeladene ZallZ ofensic  ch sSe1INne unıversalisti-
eit, die 1 Widerspruch STe sche Funktion, die ihn dazu angetrieben

nationalerenund nationalen hat, sich miıt tlichen tischen 1CU2a:
Interessen. Die religlösen Organisatio- tionen und pannungen befassen.
LLEeIN ich en hier z B die des 1€eSs ist eiIn welteres eispie. des VeI -
Islam en N1IC immer die Mög mehrten relig1ösen Weltengagements
lichkeit, Konilikte verhindern, aber und des Bewuftseins davon, Nal
sicherlich aben S1e die Möglichkeit, e - eın aktor des Friedens oder des eges



Uun! eine besonders STar Ent DiesSe1In kann Den gleichen Wachstums
prozeis kann nNnner. der VeI - wicklung erlebt hat. Der Islam, VON dem Relgionen Im

zwanzıgstenschiedenen relig1ösen Gemeinschaften sich die Vorstellung eiıner intoleran- Jahrhunder:auf nationaler ene beobachten IC ten Religion gebildet hat, hat doch auft zwiıschen
übersehen werden So WeNn sich der Habenseite selner Geschichte eine Gewalt und
hier auch einen sehr besonderen ase ven Zusammenlebens mı1t d 1l- DialogMOn  D und eine AaC der Beziehung ZU deren Religionsgemeinschaiften aufzu-
Staat Israel handelt welche Rolle die welsen. Die Geschichte der islamischen
jüdische Diaspora 1 esten als Ele Toleranz, die sich erzeit N1C 1n den
ment der ermittlung und Mäfßigung selben Formen WIe denen der ergan
und N1IC blofs der Unterstützung der genheit arstellen kann, bletet einen be
israelischen spielt. deutsamen Aspekt, auch 1mM Vergleich
Eın anderer Aspekt, der die etzten miıt der 1NToleranten sSTlchen Welt
zehnte gerade 1 relig1ösen Bereich der VEIZANSCHEN ahrhunderte, 1n der
kennzeichnet, ist der 1  og zwischen keinen Raum die relig1ösen Minder.

Gesellschaft desden groißen Religionsgemeinschaiten. heiten gyab DIie
Hier tühren die universalistischen Ele uUurkıschen Osmanenreiches eiIne
mente N1IC. ber die natiıonalen multirelig1öse Gesellschaft, aller
Grenzen hinaus, sondern reichen ber ihrer Härten DIie Intoleranz ist dem IS
die Grenzen zwischen den elig10nen lam N1IC VON allem niang einge-
nweg Der relig1öse 1  0g en chrieben Im übrigen Ykennt die isla-
sich Nnner. der jeweligen Tradition mische eolog1e selbst den Christen
Das ist die ökumenische egegnung VON und en einen eigenen relig1ösen Sta:
katholischen, orthodoxen, vorchalzedo tus
nensischen und evangelischen Christen E1n tieifgreifendes aggiornamento ist
‚Wwe1lilello0os aber ist das interessanteste auch VON den sSTlıchen en voll

bracht worden. Das /Zweıte atıkanischeKapitel die Beziehung zwischen den— HRO  E RE oroßen relig1ösen Traditionen WwI1e dem (0)1VA hat eiIne theologische 1C des
udentum, dem hristentum und dem relig1ös Andersartigen geboten, VOT

Islam Man ann geteilter Meinung ber lem 1 Blick auf en und us
den Nutzen dieses Dialogs sSe1InNn und Sich Der Kern dieser IC ist der Übergang
agen, ob dies N1C blofit eın mutiges VOIL der Figur des Ungläubigen Figur
Unterfangen elner Vorhut sel, das aber des Gläubigen elıner anderen Religions
keinen Kıngang 1n die Überzeugungen gemeinschait, der N1IC blo1$ deswegen
oder entalitäten der gläubigen Massen respektiert WIr| wei1l eine sozljale

Wır  el vertntt, sondern der auchen könne. Es ist jedoch bemer-
ken, die Prozesse des relig1ösen 1n selner relig1ösen AÄnschauung VeI -

ewulßtseinswandels sehr angsam VOIL- standen
ankommen und die Lebenszeit mehrerer Im übrigen en die groisen elig1onen
Generationen 1tiordern mı1t eliner missionarischen und unıvyversa-
Der 1  0g ist eine atsache, die schon listischen Sendung, die ihre Missions-
se1lt angem 1n der Geschichte des Tadı ätıgkei 1n der gesamten Welt ausgeü
tionellen TDEeSs der eligionen ihren aben, doch die Ngmachen MUS-
atz hat, WE auch 1mM zwanzıgsten SCHI, die ölker sich N1IC. ihrem



|l. Glauben „bekehren“ oder Teile Rückzug 1n Identitätssuche und Kon
Hıntergründe {liktbereitschaft und der eDrauc. derVOIl ihnen dies tun) DIie Welt gehö

N1C einem einzigen relig1ösen Glauben Religion nationalistischen und krie
All, und allem Anschein ach wird S1e gerischen Zwecken In diesem SINn be
dies auch 1n un nıemals tun Diese en sich die elig1onen (deren Mor

phologie und deren Stelung ZU Glauatsacnhne zwingt die elig1onen, sich
Fragen nach der Möglichkeit des /7usam- ben sehr unterschie  cher sind 1n
menlebens, des Dialogs und des der Lage, S1Ee einıge Entscheidungen
seitigen Verstehens stellen en müssen, S1e sich aufraifen
Aus der geschichtlichen Wir.  el müssen, ihre eigenen Traditionen VOI -

und AaUS den relig1ösen Traditionen ist efen, und S1e LEUE Beziehungen
immer wieder die aC.  age nach0g miıt dem Anderen aufbauen mussen
und Verständigun zwischen den VeOI -

schiedenen relig1lösen elten ENTSPIUN-
gCcH Eiınen en Kontrast dieser Aus dem talienischen übers. VON Dr. nsgar
Richtung en die Tendenz Z Ahlbrecht

Das Frbe der Gewalt in Islam und
Christentum
Hermann Häarıng

Es gibt keinen Wang INn der Religion wıider besseres Wissen Gewaltphanta
Koran II, 2506 sıen angestachelt. Das spricht den

Heilsanspruch VON hriıstentum und IS
Keıin Christ, aber auch eın us soll. lam Aber eın Kritiker des Christen
te eute noch bestreiten Überall dort, tums oder des Islam SO bestreiten

S1e aC und Ansehen gekom Die manzı1pation der westlichen ultur
116e Sind, Sind Christentum und Islam Aaus relig1öser Vorherrschafit hat die Aus
VOIlL eiıner Geschichte der EW; beglei- übung VOIN EW:; N1IC eingedämmt,
tet S1e en EW cht Jeg1ti sondern eher verstäar. und SC
milert und stilschweigend zugelassen, ungeheuren Gewalteruptionen geführt.
sondern auch provozlert und ausgeü } I3G schlimmsten und abscheulichsten


